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Mehr erfahren 

Unter dem Link bildungsland2030. 
sachsen.de fnden Sie alle Informatio-
nen und Details zum Projekt. 
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Von Empfehlungen 
zu Maßnahmen 

Die fnale Strategie für das „Bildungsland Sachsen 2030“ ist das Ergebnis eines mehrstufgen öfentlichen 
Beratungsverfahrens: Zunächst sprachen Bildungsexpertinnen und -experten ihre Empfehlungen für die Schule 
der Zukunft aus. Anschließend half der kritische Praxisblick in fünf regionalen Bildungsforen, der begleitenden 

Schulleiterrunde und in einem Kommunalcheck, um gute Lösungen und akzeptierte Maßnahmen zu entwickeln. 
KLASSE zeigt den Prozess anhand ausgewählter Beispiele. 

START 
Von Antje Tiefenthal 

Mehr erfahren 

64 Maßnahmen 

Die Expertenräte 
haben natürlich noch 
weitere Maßnahmen 
empfohlen. Einen 
Überblick über alle 
Maßnahmen gibt es 
im Strategiepapier 
zum „Bildungsland 
Sachsen 2030“. 

»Von Anfang an war es uns wichtig, die
Expertenempfehlungen in einem Praxischeck
durch die regionalen Bildungsforen und die
Perspektive der schulischen Führungskräfte
prüfen zu lassen und erst auf dieser Grund-
lage Maßnahmen zu entwickeln.« 
Christian Piwarz, Sächsischer Staatsminister für Kultus 

ZIEL 

Nach dem öfentlichen Beratungsverfahren münden die Empfeh-
lungen in eine zentrale Maßnahme: „Fortbildungen im E-Cam-
pus organisieren, gestalten und evaluieren“. Es wird ein Campus 
geschafen, der eine moderne digitale Lernumgebung bietet und 
fexible, individuelle sowie gegebenenfalls zeit- und ortsunabhängi-
ge Fortbildungen ermöglicht. Dazu gehören freiwillige und verpfich-
tende Fortbildungsangebote 

Die Expertinnen und Ex 
perten empfehlen meh 
rere Maßnahmen mit 
Bezug zu Fortbildungs-
inhalten und zur Fort-
bildungsorganisation: 

• Fortbildungsangebote zur Erfassung
von Lernausgangslagen, Lernzielüber 
prüfungen und individueller Förderung 

• Fortbildungsangebote zur Beruflichen
Orientierung als Querschnittsaufgabe

• Fortbildungsangebote zur Erziehungs
partnerschaft und zur Zusammenarbeit
mit Eltern 

• Fortbildungsangebote zum Thema Di- 
gitalisierung, digitale Werkzeuge und 
digital gestütztes Lernen 

Die Expertenräte plädieren dafür, eine sachsenweite Regelung 
zu Hitze- und Kältefrei beziehungsweise verkürztem Unter 
richt zu entwickeln und zu verabschieden 

Sie schlagen außerdem vor, das Konzept eines 
Schulurlaubes (statt Schulferien) zu prüfen 

STOPP Diese Empfehlungen 
werden von den ver-
schiedenen Gremien 
mehrheitlich abgelehnt 
und nicht weiterver-
folgt 
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Auch die fünf regionalen Bil-
dungsforen führen intensive 
Diskussionen zum Thema. Ihr 
Ergebnis: „Kopfnoten  werden 
häufg als Mittel der Diszipli 
nierung verwendet. Es sei 

Die Expertenräte 
empfehlen, die „Kopf-
noten“ abzuschafen 

Eine Befragung zeigt, 
dass Schulleitungen 
und Kommunen diese 
Empfehlung mehrheit 
lich ablehnen 

ist notwendig. „Kopfnoten“ geben Raum, um über 
Schülerinnen und Schüler zu sprechen, gleichzeitig 
sind „Kopfnoten“ in der jetzigen Form uneindeutig 
und mitunter stigmatisierend. Kompetenzraster, 
klare Kriterien für Feedback und Entwicklungs 
gespräche bieten die Möglichkeit, den Lernenden 

denkbar, „Kopfnoten  durch 
Feedback zu ersetzen. Ver 
treterinnen und Vertreter der 
Wirtschaft halten eine Rück 
meldung zum „Arbeits- und 

 

Beispiel Kommunikationsfähigkeit, 
Selbstorganisation und Koopera 
tionsfähigkeit weiterentwickelt 
werden sollte. Ziel muss sein, 
ein für Schülerinnen und Schüler 
transparentes und für Lehrkräfte 

Schulleiterinnen und Schulleiter, die das Projekt 
aus ihrer schulpraktischen Perspektive begleiten, 
diskutieren die Empfehlung kontrovers. Ihr Fazit: 
Eine Rückmeldung zum Arbeits  und Sozialverhalten 

Die anschließende Arbeitsphase 
im Sächsischen Kultusministeri-
um und im Landesamt für Schule 
und Bildung zeigt, dass die Rück 
meldung zum Arbeits  und Sozial 
verhalten unter Berücksichtigung 
zeitgemäßer Kompetenzen wie zum 

Kopfnoten werden 
nicht abgeschaft: 
Das fnale Strate-
giepapier sieht vor, 
die Rückmeldung 
zum Arbeits- und 
Sozialverhalten 
(„Kopfnoten“) wei-
terzuentwickeln 

Die Expertenräte empfehlen, das Konzept von Bring Your Own 
Device (BYOD) zu prüfen. Wörtlich übersetzt bedeutet dies: 
„Bring dein eigenes Gerät (mit) . Damit ist im Kontext von Schule 
gemeint, dass Lernende und Lehrkräfte ihre privaten mobilen 
Endgeräte im Unterricht nutzen können 

Wege und Entwicklungsmöglichkeiten aufzuzeigen 
Sozialverhalten für erforder- 
lich efzientes Verfahren zu entwickeln 

Künftig wird BYOD an sächsi-
schen Schulen möglich sein, 
die Empfehlung der Exper-
tenräte wird nahezu unver-
ändert übernommen 

Die Bildungsexpertinnen und experten sprechen 
die Empfehlung aus, dass der Schultag nicht vor 
8 Uhr beginnt 

Gemeinsam mit den kommunalen Spitzenverbänden wird ein Vorschlag er-
arbeitet, wie ein grundsätzlicher Unterrichtsbeginn nicht vor 8 Uhr an den 
Oberschulen, einschließlich Oberschulen+, Gymnasien und Gemeinschafts-
schulen realisiert werden kann. Es wird eine zentrale Abstimmung mit den 
kommunalen Spitzenverbänden zum Thema Schülerbeförderung initiiert 
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Gut zu wissen 

Das Strategiepapier 
zum „Bildungsland 

Sachsen 2030“ plant 
weitere Maßnahmen, 
um selbstbestimmte 
Lernphasen an den 
Schulen zu fördern. 
Dafür werden Best-

Practice-Beispiele, Er-
möglichungsstrategien 
und Unterstützungs-

strukturen zur organi-
satorischen, räumlichen 

und rechtssicheren 
Umsetzung selbstbe-
stimmter Lernphasen 

schulart-, klassen- und 
jahrgangsstufenspezi-
fsch zusammengestellt 

und erarbeitet. Die 
Ergebnisse und weitere 

Orientierungen zum 
selbstbestimmten 
Lernen werden zur 
Verfügung gestellt. 

Dafür sollen auch die 
Stundentafeln und 

Lehrpläne aller Schular-
ten explizit Themen und 
Bereiche aufweisen, die 

UNTERSTÜTZUNG BEI durch digitale Medien 
BEDARF: Hanka Ackermann im Rahmen von Selbst-
und ihr Team begleiten die lernphasen bearbeitet 
Kinder beim  „Selbstregu- werden. 
lierten Lernen“. Struktur 
geben außerdem die gut 
vorbereiteten Materialien 

Dresden 
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Das Ziel 
„2030 gestalten die 
sächsischen Schu-
len alle Lern- und 

Leistungssituationen 
anwendungs- und kom-
petenzorientiert. Neben 
den Zifernnoten wer-
den vielfältige Formen 
der Rückmeldung und 
Leistungsbewertung 

genutzt.“ 
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Beispiel aus der Praxis 

Praxistage an der Oberschule Weißwasser 

Im kommenden Schuljahr 2024/25 führt die Oberschule Weißwasser für die 
Schülerinnen und Schüler der 8. Klasse regelmäßige Praxistage ein. Für die 
Jugendlichen fndet an diesen Tagen kein regulärer Unterricht statt – sie 

lernen und arbeiten in Betrieben und Unternehmen der Region. Mit diesem 
zusätzlichen Angebot stärkt die Schule nicht nur die Berufiche Orientierung, 
sondern zeigt den jungen Menschen auch Perspektiven für die Zukunft auf 

und macht ihnen Mut, in der Region zu bleiben. 

Beispiel aus der Praxis 

Die „Zukunftswerkstatt“ an der Oberschule Elstra 

Jeden Freitag arbeiten die Kinder der 6. Klassen in der „Zukunftswerkstatt“ 
an selbst gewählten Projekten. Das besondere Lernformat orientiert sich am 
Konzept des „Frei Days“ – Schulleiterin Jana Schwan möchte damit die im 

Lehrplan verankerte Bildung für nachhaltige Entwicklung stärken. Die Kinder 
können sich je nach Interesse für Mitmenschen, die Umwelt, Tiere oder 

Pfanzen engagieren. „Sie lernen, im Projekt zu arbeiten, und erwerben dabei 
wertvolle Kompetenzen. Und wir tragen ganz konkret in der Region zu den 

17 Zielen für nachhaltige Entwicklung bei“, erklärt Jana Schwan. 

13 

Beispiel aus der Praxis 

Besondere Organisationsformen des Unterrichts 
am „Glückauf“-Gymnasium 

Jeden Mittwoch stehen für die Schülerinnen und Schüler der 5. Klasse  
fächerverbindender Unterricht, Sportaktionstage, Wandertage zu außer-
schulischen Lernorten und individuelle Förderung auf dem Stundenplan.  

Dieses Unterrichtskonzept erprobt das „Glückauf“-Gymnasium in Dippoldis-
walde seit dem Schuljahr 2023/24. Schulleiter Volker Hegewald ist über-

zeugt, damit auf dem richtigen Weg zu sein: „Eine zukunftsorientierte Schu-
le muss sich öfnen und Ressourcen wie außerschulische Lernorte nutzen. So 

entlasten wir das Kollegium und erhöhen gleichzeitig die Lernqualität.“ 

Weißwasser 

Elstra 

Dippoldiswalde/ 
Altenberg
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Begabungs- und 
Begabtenförderung 

Fachberatung 

SEIT MEHR ALS 20 JAHREN EIN TEAM: Hortleiterin Viola Granzow und Schulleiterin Anne Matthias 

Ganztagsgarantie 
Jedes Kind, das 

ab dem Schuljahr Praxisbegleitung 
2026/27 eingeschult und Berufs-

beratung wird, hat in den ers-
ten vier Schuljahren 
Anspruch auf einen 

Ganztagsplatz. 

Zu den weiteren Unterstützungs-
angeboten gehören auch privatwirt-

Mehr erfahren schaftliche Angebote,  
zum Beispiel Teach First Fellows  

und Respekt Coaches. 

Darüber hinaus gibt es zu-
sätzliche projektbezogene 
Unterstützungsangebote. 

15 

Anlassbezogen können weitere  
regionale Beratungs- und Unterstüt-

Schul- zungsleistungen hinzugezogen werden. 
psychologie 

Praxisberatung  
unterstützt die individuelle 
und passgenaue Berufiche 

Orientierung von Schülerinnen 
und Schülern an weiterfüh-

renden Schulen. 

Multiprofessionelle 
Teams an Schulen 

spezfsche  
sonderpädagogische 

Kompetenzen 

Schulverwaltungsassistenz 
unterstützt Schulleitungen 
und Lehrkräfte bei adminis-
trativen und organisatori-

schen Aufgaben. 

An jeder Schule werden multiprofessio-
nelle Teams, bestehend aus Personen mit  

unterschiedlichen Ausbildungen und spezifsche 
berufichen Erfahrungen, etabliert. Der Kompetenzen 

Umfang der jeweiligen Personalressource  im Bereich 
Pädagogische  richtet sich insbesondere nach der  Migration/ Fachkräfte  Spezifk der Schule und der Größe der Integration/ unterstützen Lehrkräfte  Pädagogische  Organisations   Schullei-einheit. Neben 

an Förderschulen in Klassen Schulassistenz Inklusion 
tung und Lehrkräften sowie Sekretariat 

mit den Förderschwerpunk- unterstützt die Lehrkräfte 
Gebäude- und IT-Management wird  

ten Sehen, Lernen, geistige im schulischen Alltag,  
das Team der Schule Entwicklung, körperliche zum Beispiel als Sprach- 

erweitert durch: und motorische Entwick- und Kulturmittler oder 
lung oder emotionale und Inklusionsassistenz. 

soziale Entwicklung. 

Schulsozialarbeit 
unterstützt und begleitet den  

Erziehungs- und Bildungsprozess 
von Schülerinnen und Schülern,  

zum Beispiel mit Blick auf  
soziales Lernen, Prävention  

oder Krisenintervention. 

außerschulische 
Kooperationen 

Teilnehmende des Freiwilligen Sozialen Jahres  
„Schule“ oder „Pädagogik“ lernen die Arbeit an 
einer Schule und mit Kindern und Jugendlichen 

kennen. Sie unterstützen und begleiten dabei den 
Unterricht und gestalten eigene Projekte. 

Schul-
begleitung 

Noch mehr Unterstützung 
Auf der Website unterstuet-
zung-sachsen.de bekommen 
Schulen einen Überblick über 
weitere Angebote zur Unter-
stützung eigenverantwortlicher 
Schulentwicklung.
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